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In des Herbstes weicher Luft 

Hab’ ich dir den Strauß gepflückt, 

Auf der Schöpfung stiller Gruft 

Noch mit Farben bunt geschmückt. 

Friedrich Rückert 
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Liebe Jugend, liebe Leserinnen und 

Leser des GstettnReiter! 

Anfang Juni wurde von unserer Thea-
tergruppe das Stück „Bananen für die 
Mafia“ aufgeführt. An dieser Stelle 
möchte ich mich bei allen, die uns 

unterstützt haben, sei es auf der Bühne, hinter der Bar, in der Kü-
che oder bei sonstigen Tätigkeiten, recht herzlich bedanken. Ohne 
Zusammenarbeit könnten wir solche Veranstaltungen nicht durch-
führen.  

Was aber ganz wichtig ist, ist Ihr Besuch bei solchen Veranstaltun-
gen, wie eben Theater, Kirtag und vieles mehr, deshalb recht herzli-
chen Dank auch an Sie, liebe Besucher.  

Da alle Bescheide eingelangt sind, soll demnächst mit dem Zubau an der Rückseite des Stadels begonnen werden. 
Der Zubau soll für mehr Abstellfläche sorgen, damit wir eventuell Tische, Sessel oder die Theaterrequisiten (Bühne) 
lagern können. Ohne diese Lagermöglichkeit muss der Großteil in den Gemeindestadl nach Stillfried gebracht wer-
den, das ist immer ein großer Aufwand, der nur mit vielen Helfern zu meistern ist. 

Heuer wird abermals ein kreativer Adventmarkt durchgeführt. Der Termin wurde mit 23. November 2024 festge-
legt. Einige Anmeldungen sind bereits eingelangt, manche werden bestimmt noch folgen. Sollten Sie einen Keller 
zur Verfügung stellen wollen oder wenn Sie Interesse als Aussteller haben, so melden Sie sich bitte unter 
s.knasmillner@gmx.at oder telefonisch unter 0664/73509967 

Die Aktion Adventfenster wird auch 2024 wieder durchgeführt. So soll an geraden Tagen in Stillfried und an ungera-
den Tagen in Grub ein Fenster gestaltet und erleuchtet werden. Anmeldung bei Elfi Vecera für Grub, sowie Loisi 
Wernhart für Stillfried. Obmann Alfred Knasmillner 

   IN DIESER AUSGABE: 

4 (Un)kraut 

5 Neues aus der Gemeinde 

6 Freiwillige Feuerwehr 

7 Dialekt direkt 

8 Personenrätsel, Dialekträtsel 

9 Bericht Katzen von Anna Georgia  

10/11 Diabetes-Selbsthilfegruppe 

11 „SAMMELSURIUM“ Nummer 41 

12/13 Die Psyche – Teil 31 

13 Rätsel 

Samstag, 23. November 2024, 15-20 Uhr 

https://deref-gmx.net/mail/client/G2eosdwvy-Q/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.raetselecke.at%2Fre1%2F
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Als heiliger Baum der Kelten, der 
Erdgöttin Holda geweiht, ist er et-
was ganz Besonderes: Der Holler-
busch. 

Diesem  sehr geschätzten, wertvol-
len und kraftvollen Strauch wurden 
seit jeher zahlreiche Eigenschaften 
zugesprochen. In ihm wohnen die 
guten Hausgeister und beschützen 
Haus, Hof, Mensch und Tier vor bö-
sen Geistern, Feuer und schwarzer 
Magie. 

Will man dem Strauch die Äste 
stutzen, muss man ihn um Verzei-
hung bitten, ansonsten bringt es 
Unglück. 

Alle seine Teile liefern Heilstoffe - 
ätherische Öle, Flavonoide, viel Vi-
tamin C und B, Folsäure. Sammel-
zeit der Blüten ist der Frühsommer, 
die Beeren kann man ab August 
ernten.  

Die Verwendung der Blüten ist ja 
hinlänglich bekannt. Sei es der 
köstliche Sirup, in Backteig zuberei-
tet oder als immunstärkender 
„Schwitz-Tee“ bei Erkältungen. 

Doch falls man im Frühjahr ver-
säumt hat, die Blüten zu ernten, 
kann man sich das Vitamin C auch 
von den Beeren holen. Dabei unbe-

dingt beachten:  

Die Beeren nur 
gekocht genie-
ßen! Sie verursa-
chen ansonsten 
massive Übelkeit und Erbrechen. 

Holunderbeeren-Sirup: 

900 g reife Beeren von den Stän-
geln befreien; mit einer Tasse Was-
ser in einem Topf kochen, bis der 
Saft ausgekocht ist; diesen durch 
ein Sieb laufen lassen und mit 5 
Nelken, einem Stück Ingwer und 
225 g Zucker eine Stunde kochen 
lassen. In Flaschen abfüllen und 
kühl lagern.  

Ein toller Vitaminspender für den 
Winter oder köstlich im Glas Sekt. 

Holunder-Balsamico: 

250 ml Balsamico und 120 g Zucker 
erwärmen, bis der Zucker aufgelöst 
ist; 1 Zimtstange, 3-4 Nelken und 4-
5 Piment-Körner beifügen und 5 
Minuten köcheln lassen; jetzt die 
Beeren dazugeben und weitere 15 
Minuten köcheln lassen. Ausge-
kühlt durch ein Sieb drücken und 
vorzugsweise in dunkle Flaschen 
abfüllen. Möglichst dunkel lagern. - 
Ein wundervolles Dressing. 

Holler-Marmelade: 

600g Beeren von den Stielen be-
freien, mit 150 ml Apfelsaft in ei-
nem Topf weichkochen; anschlie-
ßend durch ein Sieb drücken und 
den Saft in einem weiteren Topf 
auffangen; 450 g Gelierzucker (2:1) 
beifügen und unter ständigem 
Rühren sprudelnd kochen lassen.  

In sterile Gläser abfüllen und genie-
ßen. 

Text: Ulrike Burghauser 

Inhalt: Veronika Thomas 
Dipl. Kräuterpädagogin 

www.kräuterreigen.com 

Bitte unbedingt beachten:  
Nur Kräuter verwenden, bei de-
nen man sich sicher ist, um Ver-

wechslungen mit giftigen Pflanzen 
zu vermeiden!!! 

(Un)Kraut / Holunder („Holler“) 

„Vor dem Holunder muss man den Hut ziehen, 
vorm Wacholder das Knie beugen“. 

(Volksspruch) 

Bankdaten 

Verein 

„Lebenswertes 

Stillfried-Grub“. 

IBAN: AT 41 3209 2000 0220 4568  Werbung 
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Aktuelles aus Stillfried-Grub 

Leider sind die Sommerferien und 
der Urlaub wieder einmal viel zu 
schnell zu Ende gegangen. Von 
schweren Unwettern und Gewittern 
sind wir heuer jedoch Gott sei Dank 
verschont geblieben. In einer kurzen 
Zusammenfassung will ich gerne 
über Aktuelles in Stillfried-Grub in-
formieren. 

Kindergarten Stillfried-Grub 

Mit dem neuen Kindergartenjahr 
wird im Kindergarten Grub eine 
zweite Gruppe eröffnet. Unsere Ge-
meindemitarbeiter haben den Som-
mer genützt, um die Räumlichkeiten 
für die zweite Kindergruppe vorzu-
bereiten. Ich wünsche den Kindern 
viel Spaß und ein schönes Kinder-
gartenjahr. 

Vereinsleben 

Auch heuer wurden wieder zahlrei-
che Veranstaltungen von unseren 
Vereinen abgehalten. Ich bedanke 
mich beim Dorferneuerungsverein 
für das Ausrichten des Kirtages so-
wie bei der Theatergruppe Dorfle-
ben für die Aufführungen des Thea-
terstückes. Dieses Jahr wurde von 
der Feuerwehr Stillfried-Grub wie-
der der traditionelle Frühschoppen 
veranstaltet. Von den Kinderfreun-
den wurde ein Sommerfest abgehal-
ten. Ich bedanke mich bei allen Hel-
ferinnen und Helfern für ihren Ein-
satz für die gelungenen Veranstal-
tungen. Bei allen Besucherinnen 
und Besuchern bedanke ich mich 
herzlich für ihr Kommen und ihre 
Unterstützung. 

Das alljährliche Bernsteinstraßen-
fest war wieder gut besucht und ein 
kulinarisches Fest. Auch hier möchte 
ich allen, die mitgeholfen haben – 
allen voran dem Museumsverein 
unter der Leitung von Herrn Mag. 
Gerhard Antl – für die Durchführung 
dieser Veranstaltung danken. 

Ebenfalls ein voller Erfolg waren die 
sehr beliebten Heurigentage in Still-

fried - Grub. Vielen Dank an alle 
Winzer aus Stillfried und Grub. All 
diese Veranstaltungen stellen einen 
wesentlichen Beitrag für das gute 
Zusammenleben in unserer Heimat-
gemeinde dar. 

Weinviertler Rastplatz 

Ende Mai wurde mit den Bauarbei-
ten des Weinviertler Rastplatzes in 
Grub durch die Firma Held & 
Francke begonnen. Die Platzgestal-
tung sowie die Zugänge zu diesem 
Rastplatz wurden durch die Firma 
Held & Francke errichtet. Der Trink-
brunnen wurde von der EVN Nieder-
österreich bereitgestellt. Das Holz-
Carport wurde durch die Firma 
Müllner aus Mannersdorf errichtet. 
Die pflanzliche Gestaltung wird von 
der Firma Schöner übernommen. 
Ich wünsche unserer Ortsbevölke-
rung sowie unseren Gästen einen 
schönen Aufenthalt am Rastplatz. 

Ehrungen / Geburtstage: 

Auf diesem Wege möchte ich allen, 
die heuer einen runden Geburtstag 
feiern bzw. feierten, alles Gute wün-
schen. Bleiben Sie gesund und ge-
nießen Sie unsere Heimatgemeinde. 

Flurreinigung (Waldlehrpfad): 

Die Reinigung und Pflege des Wald-
lehrpfades wurde für den Herbst 
eingeplant. Eine Postwurfsendung 
mit dem Termin wird erfolgen. Ich 
ersuche heute schon um zahlreiche 
Unterstützung bei der Reinigung.  

Gemeinsam für Stillfried-Grub 

Am Sonntag, dem 20. Oktober 2024, 
von 10 – 12 Uhr lädt das TEAM 
Wolfgang Obetzhauser zu einem 
interaktiven Ideensammeln für die 
Zukunft in unserem lebenswerten 
Stillfried – Grub in den Dorfstadl 
Grub ein. Nutzen wir die Chance 
und reden über die Zukunft von 
Stillfried-Grub. 

Sprechstunden 

Am 2. September 2024 beginnen 
wieder meine Amtsstunden von 18- 
19 Uhr im Museum Stillfried. Haben 
Sie Fragen oder Beschwerden oder 
Ideen, dann besuchen Sie mich an 
diesen Tagen in den Sprechstunden. 
Nur gemeinsam können wir die Zu-
kunft hier in Stillfried-Grub gestal-
ten. 

Meine sehr geehrten Damen und 
Herren, liebe Jugend, ich wünsche 
Ihnen einen schönen Herbst und 
noch viele schöne Stunden in Still-
fried-Grub. 

Ihr Ortsvorsteher 

Wolfgang Obetzhauser 

Liebe Ortsbevölkerung von Stillfried-Grub, liebe Jugend!  

Gertrude Machura 85. Geburtstag 
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Frühschoppen 2024 

Am 30. Juni 2024 durften wir als 
Feuerwehr bei wunderschönem 
Wetter wieder zum Frühschoppen 
einladen. Wir bedanken uns für die 
zahlreichen Besucherinnen und Be-
sucher. Ein großes Dankeschön geht 
an die freiwilligen Helfer und die 
Mannschaft.  

 
DANKE 

 

Erste Hilfe  

Die Feuerwehr Stillfried – Grub  ver-
anstaltete am 17. März 2024 mit 
dem Roten Kreuz einen achtstündi-
gen Auffrischungskurs. 

Für jeden ist es wichtig, ein gewisses 
Maß an Erster Hilfe zu beherrschen. 
Für Mitglieder der Feuerwehr ist 
dies umso mehr von Bedeutung, da 
auch sie ersteintreffende Hilfskräfte 
bei einem Einsatz mit Verletzten 
sein können. 

Einige Teilnehmer/innen waren mo-
tiviert, ihr Erste Hilfe-Wissen wieder 
auf den neusten Stand zu bringen.  
Erste Hilfe Lehrbeauftragte Madelei-
ne wiederholte mit den Ersthelfern 
die wichtigsten Themen und be-
sprach diverse Neuerungen in der 
Ersten Hilfe.   

Ein großes Dankeschön ergeht an 
Madeleine für die super Schulung. 

OFM Galhaup Michaela & 
 OFM Winter Simone 

FF Stillfried-Grub News  
Unsere Freizeit für Ihre Sicherheit 

Geschätzte Damen und Herren, liebe Jugend! 

ACHTUNG ! 

Verordnung der Bezirkshauptmannschaft Gänserndorf, Vorbeugung gegen Waldbrände. 

Wir wollen darauf hinweisen, dass seit dem 31.07.2024 eine  
Verordnung gegen Waldbrände von der Bezirkshauptmannschaft Gänserndorf aktiv ist.  

Die Verordnung kann online unter https://www.noe.gv.at/noe/Katastrophenschutz/Waldbrandgefahr.html oder 
auf unserer Facebookseite der Feuerwehr Stillfried-Grub nachgelesen werden. 

 

   Feuerwehr 122 

 

 

 Polizei 133  

 

 

   Rettung 144  

 

 

 EU-Notruf 
112 

Uhr mit 12 vollen Stunden 

Wie merke ich mir am leichtesten 
die Notrufnummern?  

Mit dieser Eselsbrücke kannst du 
es dir leicht merken.  

Merke dir, die Feuerwehr löscht 
mit Schläuchen, und diese erinnern 
an die Zweier, also 122. 

Die Polizei verhaftet Verbrecher 
mit ihren Handschellen, welche 
den Dreiern ähnelt, also 133.  

Bei der Rettung werden Kranke 
oder Verletzte mit einem Rollstuhl 
transportiert, und diese schauen 
aus wie die Vierer, also 144. 

Der Euro Notruf ist etwas schwieri-
ger zu merken, doch auch hier gibt 
es eine Möglichkeit. Die Europa-
flagge hat einen Kreis mit 12 Ster-

nen, welcher wie eine Uhr aus-
schaut und zwölf volle Stunden 
hat, also 112. 
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Dialekt direkt – Herbst 2024  

Mag. Georg Lobner 

Wissen Sie, was ein Idiotikon ist? 
Nicht was Sie denken, also ein …, 
nein, weit gefehlt! Bei der Vorberei-
tung auf unsere heurige Reise nach 
Basel stieß ich im Reiseführer auf 
dieses altgriechische Wort: Idiotikon 
ist der Fachbegriff für ein Mundart-
wörterbuch, so heißt nämlich das 
offizielle Lexikon des Schweizer-
deutschen. Dieser Dialekt – keine 
eigene Sprache – ist halt so typisch 
für unsere westlichen Nachbarn, die 
man auch Eidgenossen nennt. CH, 
das Autokennzeichen, steht für das 
lateinische Confoederatio Helvetica, 
also Helvetische (die Helvetier wa-
ren ein Volk zur Zeit Cäsars) Eidge-
nossenschaft. Seit mehr als 150 Jah-
ren sammeln die Sprachforscher 
Wörter und Redewendungen, 
150 000 Begriffe sind da in 16 Bän-
den aufgelistet. Damit ist es das um-
fangreichste und detaillierteste Re-
gionalwörterbuch im deutschen 
Sprachraum. Das Schwyzerdütsche 
steht hoch im Kurs. Kindergärtner 
oder Ärzte, die in die Schweiz gezo-
gen sind, können oder sollen Dialekt
-Kurse an Volkshochschulen besu-
chen! Wenn Sie (wie ich) nicht wis-
sen, was ein Chrüsimüsi und ein 
Güggeli ist, muss das Idiotikon be-
müht werden: Kuddelmuddel und 
Brathendl. Dabei sind wir schon als 
Ostösterreicher bei den westlichen 
„Gsibergern“, also bei den Vorarl-
bergern, „aufgeschmissen“, was das 
Verstehen betrifft … Got´s no? 

Ein wichtiges Argument für den Dia-
lekt sei gleich angemerkt: Wer als 
Kind mit Hochdeutsch UND Dialekt 
aufwächst, lernt später leichter 
Fremdsprachen - das belegen Stu-
dien. Dennoch sind die meisten Dia-
lekte im Verschwinden begriffen, 

kaum einer spricht noch wirklich 
urtümlichen Dialekt. Im Weinviertel 
wäre das die ui-Mundart, meine 
Großmutter und noch mein Vater 
sprachen von „Ruim und Fuida“. 
Schade, denn da geht damit viel 
Reichtum der Sprache verloren! 

In unserem Nachbarland Bayern gibt 
es sogar den Bayerischen Dialekt-
preis für den gezielten Einsatz der 
Mundart; vergeben wird die Aus-
zeichnung seit 2017 vom Bayeri-
schen Staatsministerium der Finan-
zen und für Heimat. 2024 hat ihn 
ein Allgäuer Ärztekurs erhalten. 
Kommunikation ist alles, vor allem, 
wenn es um die Gesundheit geht. 
Im Allgäu gibt es nun einen speziel-
len Sprachkurs, der zugereisten 
(auch dort gibt es „Zuagraste“!) Me-
dizinern den örtlichen Dialekt ver-
ständlich machen soll, damit sie ihre 
Allgäuer Patienten besser verstehen 
und damit richtig behandeln. 

2018 wurde der Dialektpreis Bayern 
übrigens der bekannten Kabarettis-
tin Monika Gruber verliehen. Die 
Preisträger kommen aus allen Regi-
onen Bayerns und werden "für be-
sondere Verdienste in Bereichen 
Dialektpflege und Dialektologie" 
ausgezeichnet. Laut Konzept des 
Preises tragen sie dazu bei, die regi-
onale Vielfalt der heimischen Dialek-
te zu pflegen und zu bewahren. 

Zum Abschluss eine persönliche Er-
innerung, weil auch wieder die 
Schule im Herbst beginnt: Bei einer 
Deutsch-Schularbeit in der 4. Klasse 
Volksschule, mein damaliger Lehrer 
war der geschätzte Wilhelm Lobner, 
schrieb ich, mündlich mit dem Dia-
lekt von klein auf bestens vertraut, 
von einem Strauch in unserem Hof 

namens „Aleander“. Weil ja man im 
Schriftdeutschen, wie ich dachte, 
alle dialektalen „o“ mit „a“ korrekt 
schreibt, wurde aus dem schönen 
Oleander ein rot angestrichener 
„Aleander“, ein arger Rechtschreib-
fehler! Später, auf der Uni im Ger-
manistik-Studium, bekam ich die 
nachträgliche Rechtfertigung: So 
etwas wie „Aleander“ statt Olean-
der nennt man hyperkorrekte 
Schreibung, soll öfters vorkommen, 
wenn man „schön sprechen“ soll. 
Für mich als damals Zehnjährigen 
kam das zu spät, aber dafür habe ich 
mir das bis jetzt gemerkt! 

PS: Jetzt gießen wir keine 
„Aleander“ mehr, sondern andere 
Pflanzen mit eigentümlichen Na-
men, wie „Ogopanthus, Phlax oder 
Hartensie“ etc. etc. … 

„God sei Dong kaun ma jo heit in 
da Schui  scho a Weatabichl fa-
wendn, nua soit ma hoit a wida 
bein richtinga Buchstabn noch-
schaun!“ 

„Waun ma a woandas hikimmt, donn siacht ma eascht, dass d´Leit duat a so redn, wia eana da 
Schnobl gwochsn is. Owa bei uns kriagst kan Breis, wonnst Dialekt redst, hechstens Gscheada 
sogns zu dia!“ 
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Wer bin ich?   Ein Personenrätsel wirklich nur für Insider! 

1. Hinweis: Erdverbunden, das war 
unsere diesmal gesuchte Person 
immer schon, ganz gleichgültig, um 
welche Bodenart es sich ober- oder 
unterirdisch  handelte.  

2. Hinweis: Leitern erklimmen 
spielen im Leben eine wichtige Rol-
le. Richtig hinauf vor allen anderen 
konnte diese Person sie von Jugend 
auf immer, dazu fiel ihr „dort 
oben“ auch immer etwas Passen-
des, manchmal etwas „Tiefes“, ein; 

kein Wunder, genetisch von HF 
vorgeprägt geht´s leichter!  

3. Hinweis: (w+e)s = e+s+s. So ein-
fach kann man mathematisch et-
was darstellen, man muss kein X 
für ein U vormachen, keine F-
Aufstellung!  

4. Hinweis: E, B, U, Blaukanal, 
Kreisverkehr, Rotkanal, Grünkanal 
(kann man da auch baden mit einer 
orangen Ente?) u.a.m. waren be-
rufliche Handwerksbegriffe.  

5. Hinweis: Immobil und silbermobil 

schwankend, was die Heimstätte be-
trifft. Hilfreich, verlässlich, sitzfest, ei-
nige weitere Eigenschaften. Einen 
Ottokar freut´s, was auf der schmu-
cken örtlichen Hausfassade steht! So 
soll`s sein …  

Auflösung des Personenrätsels vom letzten Mal  

Vielleicht hat´s diesmal bei man-
chen länger gedauert, aber wer Fa-
miliennamen in den Nachbardör-
fern kennt, wusste es: Frau Rosa 
Mandl, eine gebürtige Ebenthale-
rin, wurde zur verheirateten Frau 
Rosa Obetzhauser! Ihrem Ausblick 
von ihrem Holzbalkon auf die Gru-
ber Hauptstraße kann nichts entge-
hen, Radler plagen sich da etwa 
keuchend die Straße hinauf, hinun-

ter sind da manche „fleuchend“, al-
so veraltet für fliegend unterwegs! 
Das alte Gruber Milchhaus wurde 
schon vor längerer Zeit zu einem 
gefälligen Wohnhaus umgebaut, 
Milchkühe und Leute, die sich 
gleich im Ort die Frischmilch holen 
konnten, sind – leider! – schon Ge-
schichte. Für eine Landwirtin war 
die oftmalige Handarbeit nicht nur 
vielfältig, sondern auch meist lange 

und von Wind und Wetter abhän-
gig. JOB steht für den verstorbenen 
Gatten Johann Obetzhauser, HOB 
für Sohn Hansi, JOB für Sohn Pepi 
und WOB für Sohn Wolfgang. Frau 
Obetzhauser genießt jetzt ihre ar-
beitsfreie Zeit, indem sie spaziert 
und gerne plaudert. Noch viele 
schöne Jahre in unserem lebens-
werten Stillfried-Grub! 

Mag. Georg Lobner 

Alle Neune richtig erraten? – Leider gibt es kein so umfangreiches bairisches Idiotikon!

 Mag. Georg Lobner 

1. Wöhli 4. Reama  7. gnaschti  

2. wööch  5. Schbozahaxn  8. firiorwatn  

3. hiableim  6. Daumpfrearn  9. Buschkawü  
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Kellergassenführungen in Stillfried-Grub 

Am besten telefonisch (0650 3281958) anfragen, um einen Termin zu vereinbaren. 

Fixtermine 2024:  
21. September, 12. Oktober 

Zu diesem kann man auch unangemeldet kommen.  

Treffpunkt ist in der Stillfrieder Kellergasse vor dem Weingut Binder. 

Mag. Peter C. Huber 
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Katzen sind ein großes und interes-
santes Thema. Es gibt etwa 40 ver-
schiedene Katzenrassen von Lang-
haar bis Kurzhaar. Zu den beliebtes-
ten Rassen zählen Britisch Langhaar, 
Ragdoll, Maine Coon, Norwegische 
Waldkatzen und Birma-Katzen 
(Langhaarrassen). Bei den Kurzhaar-
katzen sind die Europäisch Kurzhaar, 
Britisch Kurzhaar, Siamkatze, Bengal-
katze und die Abessinier am belieb-
testen. Es gibt aber auch Katzen mit 
nacktem Fell, wie die Sphynx-Katze. 
Die Hauskatze hat aber auch viele 
verwandte Tiere, dazu gehören Lö-
wen, Tiger, Leoparden, Geparden, 
Luchse, Pumas und auch Wildkat-
zen. Sie alle gehören zur Familie 
Felidae. Der Gepard ist die einzige 
Katzenart, die ihre Krallen nicht ein-
ziehen kann, denn alle anderen Kat-
zen können das. Der Gepard 
braucht seine Krallen, um schnell 
und sicher laufen zu können, da er 
eines der schnellsten Tiere der Welt 
ist. Zu den ersten Vorfahren der Kat-
ze gehören Miacis. Das sind kleine 
Raubtiere, die dem heutigen Wiesel 
ähneln. Miacis lebten von der Zeit 
des Paläozän bis zum späten Eozän. 
Das war vor ca. 66 bis 34 Millionen 
Jahren. In dieser Zeit war die ganze 
Erde mit Wald bedeckt, was für Mia-
cis ein idealer Lebensraum war. 
Doch als sich mit dem Ende des Eo-
zän größere Raubtiere verbreiteten 
und die Wälder verschwanden, star-
ben die Miacis aus. Im alten Ägyp-
ten wurden Katzen verehrt und als 
heilig bezeichnet. Sie wurden als 
Geschenke zu Tempeln gebracht 
und bereits als Haustiere gehalten. 
Das nächste Thema sind Katzenre-

korde. Die älteste Katze der Welt 
hieß Creme Puff und wurde 38 Jahre 
und 3 Tage alt, was umgerechnet 
über 150 Menschenjahre sind. Sie 
wurde am 3. August 1967 geboren 
und starb am 6. August 2005 in 
Texas, USA. Eine Katze namens 
Dusty, ebenfalls aus Texas, soll seit 
1952 den Rekord für die meisten 
Katzenbabys halten. Insgesamt 
brachte sie angeblich 420 Junge auf 
die Welt. Eine weitere amerikani-
sche Katze soll mit 19 Jungen den 
Rekord für den größten Wurf hal-
ten. Normalerweise bekommen Kat-
zen durchschnittlich 3 bis 5 Katzen-
babys in einem Wurf. Außerdem 
dauert die Tragezeit etwa 9 Wo-
chen, die Paarungszeit ist im Früh-
ling. Die schwerste Katze der Welt 
mit dem Namen Jimmy kommt aus 
Australien und wiegt 21 Kilogramm. 
Den Rekord für die größte Hauskat-
ze hält der Maine Coon-Kater Omar, 
der ebenfalls aus Australien kommt. 
Er ist 1,20 Meter lang und wiegt 14 
kg. Die wahrscheinlich teuerste Kat-
zenrasse der Welt ist die Ashera-
Katze mit einem Durchschnittspreis 
von etwa 20.000 Euro. Katzen ha-
ben sehr gute 
Sinne. Sie hören 
aufgrund ihrer 
besonderen 
Ohrmuscheln 
dreimal besser 
als Menschen 
und können sich 
so ein gutes Bild 
von der Umge-
bung vorstellen. 
Daher ist es 
schwierig, sich 
an eine Katze 
anzuschleichen. 
Der Sehsinn der Katze ist vor allem 
in der Dämmerung auch sehr gut. 
Denn Katzen können im Dunkeln 
sechsmal besser sehen als Men-
schen. Sie haben auch ein größeres 
Sichtfeld und ausgeweitete Pupillen. 
Sie können jedoch nur bis zu sechs 
Meter weit scharf sehen. Katzen 
sehen hauptsächlich Blau- und Gelb-
töne, aber kein Rot. Auch der Ge-
ruchssinn der Katze ist etwa dreimal 

besser als der des Menschen. Kat-
zen verfügen über bis zu 65 Millio-
nen Geruchszellen und haben ein 
sogenanntes Jacobson-Organ. Die-
ses befindet sich zwischen Gaumen 
und Nasenlöchern. Es ermöglicht 
Katzen, Dinge zu riechen, die Men-
schen nicht so leicht riechen kön-
nen. Der Geschmackssinn der Katze 
ist eng mit dem Geruchssinn ver-
bunden, jedoch weit nicht so gut 
ausgeprägt. Katzen haben rund 500 
Geschmacksknospen, während 
Menschen ca. 9000 haben. Der 
Gleichgewichtssinn ist ebenfalls 
sehr gut, was Katzen ermöglicht, 
selbst auf schmalen Untergründen 
gut balancieren zu können. Katzen 
haben auch kein Problem damit, 
immer auf ihren vier Pfoten zu lan-
den. Außerdem haben sie Tasthaa-
re, auch Vibrissen genannt. Diese 
sind überlebenswichtig und dienen 
hauptsächlich für die räumliche Ori-
entierung. Katzen haben ungefähr 
244 Knochen (je nach Schwanzlänge 
unterschiedlich), was mehr Knochen 
sind, als die eines erwachsenen 
Menschen, der 206 Knochen hat. Zu 
den Feinden der Katze gehören 

Wölfe, Uhus, Habichte, Steinadler, 
Füchse und Marder. Aber auch Au-
tos sind eine Art Feinde, da sie mit 
Autoverkehr nicht gut zurechtkom-
men. Hauskatzen werden im Durch-
schnitt 12 bis 15 Jahre alt. 15 Jahre 
wären 76 Jahre in Menschenjahren.  

Das war mein Artikel über Katzen. 
Ich hoffe, dass er euch gefallen hat. 
Bis zum nächsten Mal. 

Anna Georgia  

Katzen 

Von Anna Georgia Wambach 
12 Jahre 
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Menschen mit Diabetes brau-
chen Zeit, um den Umgang im 
Alltag mit ihrer chronischen 
Krankheit zu bewältigen.  

Viele Betroffene und Angehörige 
wissen nicht, welche Möglichkei-
ten, es außerhalb der Behand-
lung und Betreuung der Krank-
heit gibt. 

Die Diabetes-Selbsthilfegruppe: 
Wichtige Informationen für 
chronisch kranke Menschen 

In der Diabetes-Selbsthilfegruppe 
besprechen wir den Umgang mit der 
chronischen Krankheit im Alltag, 
frischen Wissen auf durch kurzen 
Schulungssequenzen wie die Blutzu-
ckermessung, die Verwendung des 
Insulinpens oder Pens anderer Injek-
tionstherapien, was ist zu beachten 
bei den unterschiedlichen medika-
mentösen Therapien, welche Kon-
trolluntersuchungen sollen gemacht 
werden und vieles mehr.  

Für chronisch kranke Menschen sind 
auch Informationen abseits der 
Krankheit wichtig. Zum Beispiel, wo 
kann ich Wahlarztrechnungen ein-
reichen, was kann ich tun, wenn, 
wie meistens nur ein Teil refundiert 
wird, was kann ich beim Finanzamt 
alles geltend machen, welche Vor-
gaben gibt es dafür. Herr Walter 
Staringer hat uns in der Selbsthilfe-
gruppe diesbezüglich interessante 
Einblicke in die Welt der Arbeitneh-
merveranlagung geboten.  

Frau Maria Kautz, Vizepräsidentin 
des KOBV – Der Behindertenver-
band und Obfrau der Ortsgruppe 
Matzen, hat uns heuer im Mai in der 
Selbsthilfegruppe aufgezeigt, was 
der Verband alles bietet. Weil das 
Interesse so groß ist, wird Frau 
Kautz am Donnerstag den 24. Okto-
ber noch einmal beim Treffen der 
Diabetes-Selbsthilfegruppe den 
KOBV und die Angebote vorstellen. 
Sie bietet interessante Informatio-
nen und Unterstützungsmöglichkei-
ten (nicht nur) für Diabetes-
Betroffene, pflegende Angehörige 
und Interessierte.  

Wir freuen uns über zahlreichen 
Besuch!  

Der KOBV ist der größte Behin-
dertenverband in Österreich 

Der KOBV Österreich ist der Dach-
verband der KOBV Landesverbände. 
Er ist eine gemeinnützige Interes-
senvertretung. Der Verband ist par-
teipolitisch unabhängig und auch 
religiös neutral. Der KOBV hat rund 
45.000 Mitglieder für Menschen mit 
Behinderungen jeglicher Art und 
Ursache, d.h. chronisch kranke 
Menschen wie z.B. Diabetikerinnen 
und Diabetiker, Unfallopfer, ältere 
Menschen, Menschen mit angebo-
renen Behinderungen. Rund 8.500 
ehrenamtliche Mitarbeiter küm-
mern sich um die Interessen der 
Mitglieder. Sie halten regional 
Sprechstunden ab, sind somit An-
sprechpartner für die Menschen vor 

Ort und sie organisieren diverse 
Veranstaltungen.  

Frau Hilde Hager aus Stillfried war 
über viele Jahre Obfrau des KOBV – 
Ein herzliches Dankeschön für ihr 
ehrenamtliches Engagement! 

Aktuell ist Herr Franz Schubert aus 
Dörfles der Obmann für die Markt-
gemeinde Angern. 

 

KOBV – Landesverband 
Wien, Niederösterreich und 
Burgenland: 
„Die Landesverbände des KOBV Ö 
informieren und beraten ihre Mit-
glieder insbesondere in Sozialrechts-
angelegenheiten und vertreten sie 
vor Ämtern, Behörden und Sozialge-
richten.“ (www.kobv.at) 

Nutzen Sie die Möglichkeit und be-
suchen Sie uns am 24. Oktober um 
18 Uhr im Gemeindeamt der Markt-
gemeinde Angern! 

Gabriele Schreib 
DGKP, Diabetesberatung 
Akad. APN Diabetes care 

Quellen: 

https://www.kobv.at/ - https://wnb.kobv.at/ 

https://wnb.kobv.at/service/ 

Diabetes-Selbsthilfegruppe 
Unterstützung für Menschen mit  
Diabetes mellitus 

Dialekträtsel-Auflösung   Mag. Georg Lobner 

1. Schimpfwort für einen schwer- 

fälligen Menschen  
4. Riemen  7. begierig auf Süßes  

2. welk  5. dünne Füße  8. beim Arbeiten andere überholen 

3. Nachsitzen in der Schule  
6. Entlüftungsrohr bei Kellern für  

Gärgase  
9. Durcheinander 

https://www.kobv.at/
https://wnb.kobv.at/
https://wnb.kobv.at/service/
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In meiner Sammlung befinden sich 
sehr viele Schriftstücke, darunter 
auch diese Briefe, die ich gerne hier 
wiedergebe.  

Bei der Abschrift des Briefes ließ ich 
die Grammatik und Satzstellung wie 
im Original. 

Brief 4 

Samstag den 21. Oktober 1944 

Lieber Franzi ! 

Vor allen viele Grüße von uns allen. 
Sind in großer Sorge um Dich da Du 
schon lange nicht geschrieben hast. 
Hoffentlich ist Dir nichts passiert. 
Uns geht es so weit ganz gut nur 
öfters Alarm hatten wir. Vorigen 
Freitag habe ich Dir schon geschil-
dert daß wir jetzt öfters Flieger-
alarm haben. Gleich nächsten Tag 
also Samstag den 14. Oktober 
hatten wir wieder von ½ 12 – ¾ 1 
aber da haben sie uns nur überflo-
gen und sind nach Oberschlesien 
hinauf.  

Samstag hatten wir Ruhe. Montag 
16. Oktober ging es wieder an von 
11 – ¾ 1 da waren sie in St. Pölten , 
Tulln, Amstetten, Salzburg und im 
Protektorat. Da sind wir so zusagen 

verschont geworden. 
Aber dafür kamen wir 
Dienstag den 17. Okt. 
an die Reihe. Zuerst 
hieß es sie sind nach 
Schlesien geflogen aber 
dann auf einmal waren 
sie bei uns. Von ¼ 12 – ¼ 1. Es wur-
den mehrere Bezirke bombadiert. 
Föridsdorf, Leopoldstadt, Landstra-
ße, Margareten, Simmering, Schön-
brunn, Augarten, Heiligenstadt und 
achzehnter Bezirk. Bei uns direkt in 
der Nähe ist nichts passiert. 

Auf der Mariahilferstraße beim 
Schwendermarkt da schaut es aus. 
Fast alle Standl abgebrannt. In der 
Reindorfg. Hat die Kirche einen 
Treffer bekommen auch vis a vis ein 
Haus. Sechshauserstr. und Ull-
mannstr. ist auch bombadiert wor-
den. Ja das war wieder ein schwerer 
Angriff. 

Ja dann hatten wir Ruhe bis gestern 
abends. Also Freitag den 20. Okt. da 
war Alarm von ¾ 10 bis ¾ 11  Uhr 
sie waren am Steinamanger. Na und 
heute hatten wir Voralarm von  ¾ 
11 – ¾ 12 Uhr da waren sie wieder 
Steinamanger und in Ödenburg es 
war nur ein schwacher Verband. 

Jetzt müssen die Männer von 16 – 
60 Jahren Schanzen graben an der 
Grenze Ungarns. Sicher fliegen die 
Amerikaner dorthin um alles wieder 
zu zerstören denn Ödenburg und 
Steinamanger ist ja an der Grenze. 

Hoffentlich ist bald der Krieg aus. 
Wir alle sehnen uns nach den Frie-
den. Wie geht es Dir lieber Franzi ? 
Warum schreibst Du so lange nicht ? 
Du Franfi ihr werdet zwei grüne 
Marken ( für Pakete zu schicken ) 
bekommen bitte schicke sie uns da-
mit wir was schicken können. Aber 
bestimmt. Sei recht herzlich gegrüßt 
von Deinen Eltern und Schwester. 

Viele Grüße von allen Verwandten 
und Bekannten. Schreibe uns bald. 
Viele viele Bussi von uns. 

In der nächsten Ausgabe folgt  
Brief 5 

Ihr Karl Aumann 

„ SAMMELSURIUM“ Nummer 41 
Briefe an einen Soldaten von seinen Eltern im  
Jahre 1944 

Diabetes-Selbsthilfegruppe Angern-Zwerndorf 

Treffen der Diabetes-Selbsthilfegruppe im Gemeindeamt in Angern  
(Bahnstraße 5, 2261 Angern a. d. March): 

Termine jeweils um 18:00 Uhr: Donnerstag, 19.09.2024  Donnerstag, 24.10.2024 
 Donnerstag, 21.11.2024 Donnerstag, 12.12.2024 
 Weihnachtsfeier 

Wir freuen uns sehr, Betroffene, Angehörige & Interessierte aus allen Gemeinden (keine Gebietsein-

schränkungen) bei unseren Treffen begrüßen zu dürfen! 

Team Diabetes-SHG 

Elko Hiter & Gabriele Schreib 

Ehrenpräsident: Karl Hawlik 

Schirmherrin: Dr. Jutta Dippelreither  
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Agoraphobie, oft als „Angst vor offe-
nen Plätzen“ oder „Angst vor Men-
schenmengen“ bezeichnet, ist eine 
psychische Störung, die durch starke 
Angst oder Furcht in Situationen 
gekennzeichnet ist, in denen eine 
Flucht schwierig oder peinlich sein 
könnte. Betroffene vermeiden da-
her Orte und Situationen, in denen 
sie sich hilflos oder gefangen fühlen 
könnten. Diese Störung kann das 
tägliche Leben erheblich beeinträch-
tigen und die Lebensqualität der 
Betroffenen stark einschränken. 

Das Wort „Agoraphobie“ 
setzt sich aus den griechi-
schen Wörtern 
„Agora“ (ἀγορά) und 
„Phobos“ (φόβος) zusam-
men. „Agora“ bedeutet 
„Marktplatz“ oder 
„Versammlungsplatz“, wäh-
rend „Phobos“ für „Angst“ 
oder „Furcht“ steht. Die 
wörtliche Übersetzung be-
schreibt also die „Angst vor 
dem Marktplatz“, was meta-
phorisch für die Angst vor 
offenen, öffentlichen Plät-
zen und Menschenansammlungen 
steht. 

Die Ursachen von Agoraphobie sind 
komplex und können von Person zu 
Person variieren. Einige der häufigs-
ten Faktoren, die zur Entwicklung 
dieser Störung beitragen können, 
sind: 

Genetische Veranlagung: Studien 
zeigen, dass Menschen, die Ver-
wandte ersten Grades mit einer 
Angststörung haben, ein höheres 
Risiko haben, ebenfalls eine solche 
Störung zu entwickeln. 

Erfahrungen in der Kindheit: Trau-
matische Ereignisse in der Kindheit, 
wie der Verlust eines Elternteils 
oder Missbrauch, können die Wahr-
scheinlichkeit erhöhen, später im 
Leben Agoraphobie zu entwickeln. 

Psychologische Faktoren: Men-
schen, die von Natur aus ängstlicher 
oder unsicherer sind, entwickeln 
eher eine Agoraphobie. Auch eine 
übermäßige Sorge um die eigene 
Gesundheit oder eine Neigung zur 
Panik können Auslöser sein. 

Stressige Lebensereignisse: Ein 
schwerer Verlust, wie der Tod eines 
geliebten Menschen, eine Schei-
dung oder der Verlust des Arbeits-
platzes, kann als Katalysator für die 
Entwicklung von Agoraphobie wir-
ken. 

Die Symptome der Agoraphobie 
können sowohl physischer als auch 
psychischer Natur sein. Zu den häu-
figsten Symptomen zählen: 

Intensive Angst oder Panik: Diese 
tritt oft auf, wenn der Betroffene an 
einem Ort ist, den er als bedrohlich 
empfindet. Diese Angst kann so 
stark sein, dass sie zu einer Pani-
kattacke führt. 

Vermeidung bestimmter Orte oder 
Situationen: Um die Angst zu ver-
meiden, meiden Betroffene oft 
öffentliche Plätze, Menschenmen-
gen, öffentliche Verkehrsmittel oder 
sogar das Verlassen des eigenen 
Zuhauses. 

Körperliche Symptome: Während 
einer Panikattacke können Sympto-
me wie Herzrasen, Schwindel, 

Atemnot, Übelkeit und Schwitzen 
auftreten. 

Gefühl der Hilflosigkeit: Viele Be-
troffene haben das Gefühl, die Kon-
trolle zu verlieren oder ohnmächtig 
zu werden, wenn sie sich in einer 
angstbesetzten Situation befinden. 
Dieses Gefühl entsteht oft aus der 
Wahrnehmung, in bestimmten Situ-
ationen die Kontrolle zu verlieren 
oder keine Möglichkeit zu haben, 
die Situation zu verlassen. Diese 
Empfindung kann sehr intensiv sein 
und ist eng mit den Angst- und Pa-

niksymptomen ver-
knüpft, die bei Agora-
phobie auftreten. 

Ursachen des Gefühls 
der Hilflosigkeit 

Menschen mit Agora-
phobie haben oft Angst, 
in Situationen zu gera-
ten, in denen sie sich 
nicht mehr sicher fühlen 
oder nicht wissen, wie 
sie entkommen können. 
Diese Angst vor Kontroll-
verlust ist eine der 

Hauptursachen für das Gefühl der 
Hilflosigkeit. Die Betroffenen haben 
das Gefühl, dass sie der Situation 
ausgeliefert sind und keine Kontrol-
le darüber haben, was als Nächstes 
passiert. Viele Agoraphobiker fürch-
ten sich vor den Symptomen einer 
Panikattacke, die in bestimmten 
Situationen auftreten könnte. Diese 
Furcht verstärkt das Gefühl der 
Hilflosigkeit, weil sie nicht wissen, 
wie sie die Panik kontrollieren oder 
bewältigen können. Die Angst vor 
der Panik selbst kann dazu führen, 
dass sie Situationen meiden, in de-
nen sie sich hilflos fühlen könnten. 
Das ständige Vermeiden von Orten 
oder Situationen, die Angst auslösen 
könnten lässt die Betroffenen im-
mer isolierter und hilfloser werden. 
Sie beginnen, ihre Welt immer wei-
ter zu verkleinern, um das Risiko 

Die Psyche – Teil 32 

Agoraphobie: Die Angst vor Menschenmengen und weiten Räumen  
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einer Panikattacke zu minimieren, 
was das Gefühl der Hilflosigkeit wei-
ter verstärkt. Und die Erwartungs-
angst – die Angst vor der Angst – ist 
ein weiterer Faktor, der das Gefühl 
der Hilflosigkeit verstärken kann. 
Betroffene können sich schon Tage 
oder Wochen im Voraus Sorgen dar-
über machen, wie sie eine bestimm-
te Situation bewältigen sollen, was 
das Gefühl der Hilflosigkeit und 
Ohnmacht weiter verstärkt. 

Auswirkungen des Gefühls der 
Hilflosigkeit 

Das Gefühl der Hilflosigkeit kann 
dazu führen, dass die Betroffenen 
viele alltägliche Aktivitäten meiden, 
die für andere Menschen normal 
sind. Sie vermeiden es möglicher-
weise, öffentliche Verkehrsmittel zu 
benutzen, einkaufen zu gehen oder 
an sozialen Veranstaltungen teilzu-
nehmen, weil sie sich in diesen Situ-
ationen hilflos fühlen. Hinzu kommt 
die Problematik, dass die Betroffe-
nen zunehmend abhängig von ande-
ren Menschen werden. Sie verlas-
sen sich möglicherweise auf Famili-
enmitglieder oder Freunde, um 
ihnen bei alltäglichen Aufgaben zu 

helfen oder sie zu begleiten, weil sie 
sich allein nicht sicher fühlen. Au-
ßerdem kann das ständige Gefühl 
der Hilflosigkeit das Selbstwertge-
fühl der Betroffenen stark beein-
trächtigen. Sie können das Gefühl 
haben, versagt zu haben oder 
schwach zu sein, weil sie einfache 
Aufgaben nicht mehr bewältigen 
können, was zu einem weiteren 
Rückgang des Selbstvertrauens 
führt. 

Unterschied zwischen Agora-
phobie und Klaustrophobie 

Während Agoraphobie die Angst vor 
weiten, offenen Räumen und Men-
schenmengen beschreibt, handelt 
es sich bei Klaustrophobie um die 
Angst vor engen, geschlossenen 
Räumen. Beide Phobien können 
ähnliche Symptome wie Panik und 
Angst hervorrufen, doch die Auslö-
ser sind unterschiedlich. Menschen 
mit Agoraphobie fürchten sich vor 
Situationen, in denen sie sich nicht 
sicher fühlen oder aus denen sie 
nicht leicht entkommen können, 
während Klaustrophobiker haupt-
sächlich geschlossene oder kleine 
Räume, wie Aufzüge oder enge Zim-

mer, meiden. 

Behandlungsmöglichkeiten 

Agoraphobie ist eine ernsthafte psy-
chische Störung, die das Leben der 
Betroffenen stark einschränken 
kann. Mit der richtigen Behandlung 
und Unterstützung ist es jedoch 
möglich, die Kontrolle über das ei-
gene Leben zurückzugewinnen und 
die Angst vor Menschenmengen 
und offenen Räumen zu überwin-
den. Verständnis und Empathie von 
Seiten der Mitmenschen sind ent-
scheidend, um den Betroffenen zu 
helfen, ihre Ängste zu bewältigen 
und ein erfülltes Leben zu führen. 

Die Behandlung von Agoraphobie 
erfolgt meist durch eine Kombinati-
on aus Psychotherapie und Medika-
menten. Die kognitive Verhaltens-
therapie (KVT) hat sich als beson-
ders effektiv erwiesen, da sie den 
Betroffenen hilft, ihre Denkmuster 
zu ändern und schrittweise ihre 
Ängste zu überwinden. Medikamen-
te wie Antidepressiva oder Anxioly-
tika können ebenfalls verschrieben 
werden, um die Symptome zu lin-
dern. 

DDr. Anton Wambach 

Auflö-

sung: 
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Werbung 

Neue Öffnungszeiten:  

So 10:00 - 14:00 

Di, Mi, Do 18:00 - 21:00  

Montag, Freitag und Samstag Ruhetag  

Wir bieten Getränke, Eis und kleine Speisen an 

 

NEU: GETRÄNKE & SNACK AUTOMAT 

Durchgehend bereit 

2262 Stillfried, Bahngasse 104 

www.stillfriederhof.at 

Tel.: 022 83/23 54 

www.facebook.com/stillfriederhof 
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